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warben fei, fo baß fie i^re Seiriebe einfiroeilen noch
am alten Orte roetterführen lönnen. dagegen baben bie
üerfc^iebenenSffiobnung§mieter injmif^en anberroärts Ser»
rage abgesoffen, fo baß oom 1. April an in bem bem

Untergang gemeinten Quartier eine Ansahl Mahnungen
teerfteben merben. Qitifolge beS SahnumbaueS oerltert
fobann bte ©labt t!)ren bisherigen fehr gönflig gelegenen
Sagerpla^ fur KieS unb ©teine an ber gelbftraße. ©te
gat thn bereits geräumt, ba roenigfienS bort nunmehr mit
^en elrbetten begonnen roerben foil.

Üoer »te Aateoerbanisttg in ©er« wirb berietet :
„<.etoer foil nun bie Aareoetbauung, bie fo prächtig im
Uang ift, emgefiellt roerben bis sur SMeberfehr nor»
maier gelten. ®aê lann allerbtngS noch eine SBeile
oauern. Sis jut fogenannten Unterbröde (alte ober ftetne
Jtpbt ctbrücfe) follen bie Arbeiten fettig gefiellt roerben,
fo Daß alSbann baS gerabeju oorbilblic^e SerbauungSroet!
oon ber gelfenau roeg bis fyter beenbigt roäre. Stiebe
nun nod) baS ©tödE bis jurn ©chroeflenmätteli (bei ber
Hir^enfelbbrüdEe) hinauf aufführen, ©ctjabe, baß btefe
-arbeiten mangels roeitern nötigen bewilligten KrebitS
etngefteOt roerben muffen; eine große 3^01 Arbeiter,
meldte über bie böfe KciegSsett auch ben SMnter über
ftänbige roillfommene Sef<f)äftigung Sie, ,j,irb bureb
bie ©tnftellung ber SerbauungSarbeiten befchäftigungäloS."

ftüt htc ©rwetternng bei Aufnahmegebanhed bed
Sahntjofd Sägern empfi.hit ber ©tabtrat bem ©roßen
©taöirat bie Abtretung oon 4768 m~ ftabtifdEfen TerratnS
um bte ©umme oon 525,000 granlen. ®tefer mit ben
©chroetjerifchen SunbeSbahnen oet einbarte Kaufpreis bletbi
etwa 88,000 gr. unter bem SelbftfoftenpretS ; ber ©tabt»
rat fie^t ftdh ju btefem ©ntgegenlommen oeranlaßt, bamit
burd) bte Srroetternng DeS AufnahmegebäubeS bte un»
haltbaren 3uftänbe im Susmier Sahnhof befeltigt roerben
unb ber fpmetxifche Ausbau be§ AufnahmegebäubeS er»
möglich! roerben fann.

Seite anee in ©tafiebeln. (Korr.) ®ie AuSfüb»
rung ber SrüelaUee ob bem Kloßer tourbe an Çertn
KantonSrat Kältn tn Sennau In Atlorb oetgeben.

*®^^®*®°5Reaooatio* in ©dhmonöe« (©laruS).
L rlH ®^9®roetnbe»Serfammlung oon ©efftoanben
bef^loß etnfltmmig nach Antrag beS ©dfjulrateS bie äußere
SnftanofteUnng beS alten ©chulhaufeS. ®ie Soften ftnb
auf jirfa 14.000 gr. ooranfchlagt.

V
t» SRtUSOt (©laruS). (Korr.) An

ber Ifhten Kitchgemetnbe=Serfammlung oon SRitlöbi gab
ber Sorftijenbe belannt, baß bie Kirchenorgel tn näfftet
gett einer grünt üben ^Reparatur unterworfen roerben
müffe. ®er Kirchenrat roerbe fich mit gaefileuten tn
Serbtnbung fetjen.

Kitthentenooatlo» in ©chmanben (©laruS). (Korr.)
®te eoangeltjcheKirchgemetnbe=Setfammlung oon ©djroan»
ben befchloß einfiimmig nach Antrag beS KirchenrateS,
eine grünbltcbe äußere IRenooation ber eoangelödhen
Ktrche oorsunehmen. ®rlngenb ift oornehmlich bte Sfte<

paratur beS KirchturmbacbeS. ®te Koften ftnb auf *irïa
14,000 gr. ooranfchlagt.

SKenetniichtnBB oon ©adetel » Öfen in gmfcingt«
(©laruS). (Korr.) ®te ©eneraloertammlung beS Kon»
fumoeteinS ftâ^ingen erteilte bem SerroaltungSrat Sott
macht, eine Koftenberechnung auffteüen su iaffen über
bte üieueintidhtung ber Öfen in ber Säcferet unb fte*
etner nächften Sllttonäroetfammlung oorsulegen.

®tc Santattgleit in ©afel iUuftcteren folgenbe
ßahlen: SrftcQung oon ©ebäulichfetten im ^yahre 1912
261, 1913 247, 1914 124, 1915 87 unb 1916 41.
@nbe ®esember 1916 ftunben tn Safel sirfa 1000
2Bohnungen leer.

gßt ben ©on einet Stotshaße ia 9$ieb«n (Safel)
bewilligte ber ®roße 9?at einen Krebit oon 75,000 gr.

SDte gftiebhofetioetternng in ßteftal ift oon ber
SinroohnergemetnDe Setfammlung gemäß bem Antrag
be§ ®emeinöerate§ naheju etnftimmig angenommen unï>
bamit ber etforDetlicbe UîadhtragSlreoit oon 7000 gr.
bewilligt rootben. ®et gtiebhoflommiffion, bte letne
fJJtühe fdheute, ba§ in jeOer Sesiehung oorteilhafte uno
Sioecimäßige ißcoieft auesuarbeiten, rourbe im ïtamen
ber Setfammlung ber befte ®anl für ihre Slrbeit auà>
gefpcochen. ®es Slntrag beir. bie 3lbänberung ber Sau»
Unie am ©ooöroeg fanb aUfeitige 3uftimmung unb würbe
etnftimmig angenommen.

Som Seehafen t» SSßaflenftaöt wirb berichtet : ®te
außerorbentltche Ortäbürgeroerfammlung flimmte bem 2ln=

trag beè Dctèoerroaltungôrateë etnftimmig bet, wonach
ber fehroeisertfehen (StOgenoffenßhaft sur ©rgänsung beS
2Baffenptuhgebteteéi einige öobenftretfen bei ben 3eug»
häufern, am ôeehafen unb auf bem großen ©djteßplat}
im if3afchen Joelen läuflich abgetreten roerben. Sin btefe
an unb für ftth htofichtud} threr ©cöße unbebeuienben
©runbftiicie grenst ber Seehafen oon SBallenftabt, Der
nun tn ben Seftt} ber ©iogenoffenfehaft übergeht, be=

Stehungäroetfe übergegangen tft. ®ie|er §^f«o fx'el mit
Der Snbeutebfeljiuig Des ©iienbahnoerlehrS ber Serein»
famung ancjetm; mit Der su erjhoffenben ©rfchiießung
Oer Sinuenjchiffahït Shein»3ütiih|ce^ SBaüenfee bürße
auch Der £ajen su Söaltenftaot, Oer etnfi eine bebeu»
tenoe fRolle fptelte, roteber mehr tn ben Sorbergrunb
Des allgemetnen SerlehrS rüdten.

®«s ©utet 91i(t. Slm 25. SDRars tagte tn ber Kirche
SU ©ajç (©i.cöallenj etne ©ütetbefitseroerfummiung, welche
bie Korreliton ber SBafferläufe unb bie ratio»
neltere ©ütersufammenlegung im ©05er Siet
befchlcß. @s hunöelt fich h'®'- um ein geroalttgeS SBetl,
bas nur mit roerftätiger ^tife oon Sunb unb Kanton
ausgeführt roerben lann, bafür aber 950 fptfiaren etner
richtigen Seroirtfchafiung erfchlicßt, tetler. fich Doch 750
©igenmmer tn 3o00 SurseUen. |>eute liegt baS Softer
üttet bei febem nennenswerten Stegen unter SBaffer. ,^oet
richtiger ©ntroäfferung unb ifBarseUterung hofft man auf
eine SSeriftetgerung beS Sobens bis auf bas 3®h"fctth®-

®te gtieDhOfnerhöltBiffe tn ©«Den unb ber Slangel
an geeignetem ïerratn innergatb ber DctSgrensen Drängen
lategotifch nach ®iu« Sabetung beS SeerbignngSroefenS
te|p. ber Seerotgungsform. ®aher, oeranftattete bte

SedEfntfche ©efellfchaft Saben mit Unterftuhung
ber tretjtnnig=Demotrati)chen fßüttei am ®onnerStag ben
21. SRärs etne öffentliche Setfammlung, roobei bte grage
Der Kremation Durch ^|ßrof. ®r. £eim auS

3ürich eingehenb behanbelt rourbe. ®ie gafjlretc^e 3u»
hörerfchaft nahm baS gebtegene IReferat mit großem Sei»
fall auf. ®te ^nttiatioe sur ©rünbung eines geuer»
beftattungSoereinS für Saben unb Umgebung
rourbe lebhaft begrüßt; gegen 90 Teilnehmer erllärten
unterfchrtftltch ihren foforttgen Seitritt; etn Snitiatio»
lomttee wirb bie Angelegenheit wetter o erfolgen unb
förbetn. ®amit ift auch tu Saben ber Anfang jur
geuerbeftattung gemacht,

üerbandswesen.
®le ße&etoerforgmtfl her ©döroeij. ®ie an Der

Seberbetforgung be5 Sanbe§ intereffierten Serbänbe ber
©erbereibefiifer, ©chuhinbuftcieHen, ©attlermeifter unb
Seberhänbler tagten am 26. fDîïrg in Ölten. Stach An»
hörung einfct)lägiger Seferate unb reichlich gematteter
®i§Euffion beantragten fie einftimmig Ablehnung ber

Jllustr. schweiz. Hanow Zeiiung („Meisterblatt")

worden sei, so daß sie ihre Betriebe einstweilen noch
am alten Orte weiterführen können. Dagegen haben die
verschiedenen Wohnungsmieter inzwischen anderwärts Ver-
rage abgeschlossen, so daß vom 1. April an in dem dem

Untergang geweihten Quartier eine Anzahl Wohnungen
teerftehen werden. Infolge des Bahnumbaues verliert
sodann die Stadt ihren bisherigen sehr günstig gelegenen
Lagerplatz sur Kies und Steine an der 'Feldstraße. Sie
hat ihn bereits geräumt, da wenigstens dort nunmehr mit
<-en Arbeiten begonnen werden soll.

Üo?r Ste Aareverbannng in Bern wird berichtet:
„<.ewer soll nun die Aareverbauung, die so prächtig im
v-lang ist, eingestellt werden bis zur Wiederkehr nor-
maler Zeiten. Das kann allerdings noch eine Weile
dauern. Bis zur sogenannten Unterbrücke (alte oder kleine
Nydkckbrücke) sollen die Arbeiten fertig gestellt werden,
so daß alsdann das geradezu vorbildliche Verbauungswerk
von der Felsenau weg bis hier beendigt wäre. Bliebe
nun noch das Stück bis zum Schwellenmälteli (bei der
Krrchenfeldbrücke) hinauf auszuführen. Schade, daß diese
Arbeiten mangels wettern nötigen bewilligten Kredits
eingestellt werden müssen; eine große Zahl Arbeiter,
welche über die böse Kriegszett auch den Winter über
ständige willkommene Beschäftigung hatte, wird durch
die Einstellung der Verbauungsarbeiten beschäftigungslos."

Für die Erweiterung des Aufnahmegebäudes des
Bahnhofs Luzern empfi.hst der Stadtrat dem Großen
Stadirat die Abtretung von 4768 städtischen Terrains
um die Summe von 525.066 Franken. Dieser mit den
Schweizerischen Bundesbahnen ve: einbarte Kaufpreis bleibt
etwa 88.060 Fr. unter dem Selbstkostenpreis; der Stadt-
rat sieht sich zu diesem Entgegenkommen veranlaßt, damit
durch die Erweiterung des Aufnahmegebäudes die un-
haltbaren Zustände im Luzzrner Bahnhof beseitigt werden
und der symetrische Ausbau des Aufnahmegebäudes er-
moglicht werden kann.

N-ae Allee tu Einstedel». (Korr.) Die Ausfüh-
rung der Brüelallee ob dem Kloster wurde an Herrn
Kantonsrat Kälin in Bennau in Akkord vergeben.

/s Renovation in Schwände« (Glarus).
t. -

?chulgemetnde-Versammlung von Schwanden
beschloß einstimmig nach Antrag des Schulrates die äußere
Jnstanostellung des alten Schulhauses. Die Kosten sind
auf zirka 14 000 Fr. voranschlagt.

>.
^«"-Atparatur i« MMödt (Glarus). lKorr.) An

der letzten Klrchgemeinde-Versammlunq von Mitlödi gab
der Vorsitzende bekannt, daß die Kirchenorgel in nächster
Zeit einer gründlichen Reparatur unterworfen werden
müsse. Der Kwchenrat werde sich mit Fachleuten in
Verbindung setzen.

àchenrenovatto» in Schwanden (Glarus). (Korr.)
Die evangelische Klrchgemeinde-Versammlunq von Schwan-
den beschloß einstimmig nach Antrag des Kirchenrates,
eine gründliche äußere Renovation der evangelischen
Kirche vorzunehmen. Dringend ist vornehmlich 'die Re-
paratur des Kirchturmdaches. Die Kosten sind auf zirka
14,000 Fr. voranschlagt.

Neueinrichtung von Bäckerei-Öfen in Hiitzingen
(Glarus). (Korr.) Die Generalveriammlung des Kon-
sumvereins Hätzingen erteilte dem Verwaltungsrat Voll
macht, eine Kostenberechnung aufstellen zu lassen über
die Neueinrichtung der Öfen in der Bäckerei und sie'
einer nächsten Aknonärversammlung vorzulegen.

Die Bautätigkeit in Basel illustrieren folgende
Zahlen: Erstellung von Gebäulichkeiten im Jahre 1912
261, 1918 247, 1914 124, 1915 87 und 1916 41.
Ende Dezember 1916 stunden in Basel zirka 1000
Wohnungen leer.

Für den Bau einer Turnhalle w Riehen (Bafel)
bewilligte der Große Rat einen Kredit von 75,000 Fr.

Die Frtedhoferwetterang in Liest«! ist von der
Etnwohnergemeinve - Versammlung gemäß dem Antrag
des Gemeinderates nahezu einstimmig angenommen und
damit der erforderliche Nachtragskredit von 7000 Fr.
bewilligt worden. Der Fctedhoskommisfion, die keine
Mühe scheute, das in jeder Beziehung vorteilhafte und
zweckmäßige Projekt auszuarbeiten, wurde im Namen
der Versammlung der beste Dank für ihre Arbeit aus-
gesprochen. Der Antrag betr. die Abänderung der Bau-
Unie am Soodweg fand allseitige Zustimmung und wurde
einstimmig angenommen.

Vom Seehafen t« Wallenstadt wird berichtet: Die
außerordentliche Ortsbürgeroersammlung stimmte dem An-
trag des Orlsoerwatlungsrates einstimmig bei, wonach
der schweizerischen Eidgenossenschaft zur Ergänzung des
Waffenptatzgevletes einige Bodenstreisen bei den Zeug-
Häusern, am Seehafen und auf dem großen Schießplatz
im Paschen Hacken käuflich abgetreten werden. An diese
an und für sich hinsichtlich ihrer Größe unbedeutenden
Grundstücke grenzt der Seehasen von Wallenstadt, der
nun tn den Besitz der Eidgenossenschaft übergeht, be-
ztehungswetse übergegangen tst. Dieser Hafen stet mit
der Inbetriebsetzung des EhenbahnoerkehrS der Verein-
samung anyeim; mit der zu erhoffenden Erschließung
der Binnenschiffahrt Rhein - Zürichjee - Wallensee dürste
auch der Hasen zu Wallenstaol, der ewst eine bedeu-
tende Rolle spielte, wieder mehr in den Vordergrund
des allgemeinen Verkehrs rücken.

Das Svxer Riet. Am 25. März tagte in der Kirche
zu Sax (St.Gallen) eine Güterbesttzeroersammlung, welche
die Korrektion der Wassertäufe und die ratio-
nettere Güterzusammenlegung im Saxer Riet
beschloß. Es handelt sich hier um ein gewaltiges Werk,
das nur mit werktätiger Hilfe von Bund und Kanion
ausgesührl werden kann, dafür aber 950 HU'mren einer
richtigen Bewirtschaftung erschlicht, teilen sich doch 750
Eigentümer tn 3o00 Parzellen. Heute liegt das Soxer
Rtel bei jedem nennenswerten Regen unter Wasser. ,Bet
richtiger Entwässerung und Parzellierung hofft man auf
eine Weristetgerung des Bodens bis aus das Zehnfache.

Die Frzedhofoerhättnisse tu Baden und der Mangel
an geeignetem Terrain innerhalb der OctSgrenzen drängen
kategorisch nach einer Änderung des Beerdigungswesens
resp, der Beermgungssorm. Daher, veranstaltete die

Technische Gesellschaft Baden mit Unterstützung
der freisinnig-demokratischen Partei am Donnerstag den
21. März eine öffentliche Versammlung, wobei die Frage
der Kremation durch Herrn Prof. Dr. Heim aus
Zürich eingehend behandelt wurde. Die zahlreiche Zu-
Hörerschaft nahm das gediegene Referat mit großem Bei-
fall auf. Die Initiative zur Gründung eines Feuer-
bestaltungsoereinS für Baden und Umgebung
wurde lebhaft begrüßt; gegen 90 Teilnehmer erklärten
unterschrfftltch ihren sofortigen Beitritt; ein Initiativ-
komitee wird die Angelegenheit weiter verfolgen und
fördern. Damit ist auch tn Baden der Anfang zur
Feuerbestattung gemacht.

llekbsâmîî».
Die Lederversorgnng der Schweiz. Die an der

Lederversorgung des Landes interessierten Verbände der
Gerbereibesitzer, Schuhindnstriellen, Sattlermeister und
Lederhändler tagten am 26. Mïrz in Ölten. Nach Am
hörung einschlägiger Referate und reichlich gewalteter
Diskussion beantragten sie einstimmig Ablehnung der
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bent ©dEjroei^. ©olfStoirifdjaftëbepartement bon bet
©äute= unb geß=8teferanten »®enoffenfcE)aft çjeftelïten
Steuforberung höherer greife für ©äute unb geße, in
ber Uebergeugung, baß baburd) bte cjefamte fchweigerifche
©cOößerung gu ftarf belüftet mürbe. Sie irttereffierteri
©erbänbe bitten öeShalb ba§ Schweiger. ©olfSroirtfdjaftS»
örpartcment, bie eift bor 4 SRonaten feftgefefßen ©öchft»
preife für ©äute, geße unb Seber and) als weiterhin
gültig gu betaffen.

Ser @e®etbft)er5aaö 6e§ Kantons Url foßte auf
Slntraa beS Kantor.aloorßanbeS eine SRefolution, tu
ber feftgefteßt wirb, baß bie biëïjeriae ©ubmifftonS»
praxis mancher ©ehörben unb ißrioaten ben ©anb»
werfet» unb ©emerbeßanb fdjäbige. Ser ©erbanb er»
fucht baber eße ©ewerbeiretbenben beS KantonS Uri,
ftdi fachgemäßer unb forrefter ^Preisberechnung ju be=

ßeißiqen, anberlettS oße ©ef)örben, SlrdEßteften unbißrioate,
bie in ber neuen SRußeriobmiffionS » ©erorbnung beS
fdjweitertfdjen ©ewerbeoeretnS ntebergelegten ©tunbfö^e
unter SRitwirfung ber zur Verfügung ftetjenben ©ewetbe»
organifationen firific anzumenbetr.

9Der ©tômiebemelftemerd* bo« ©kinfelöen nn&
Umgebung bieït feine übliche grübiabrSoerfammlung ab,
wobei ein StücfbHcf auf ben jet)njüf)rigen geregelten unb
frönen ©eßanb beS ©eretnS geworfen würbe. Unter
anberm würbe befchloffen, tünftig^in olerteljäbrlicfie Stech»
nungSßeßuitg einzuführen unb in Stnbetradjt ber fdjwte»
rigen ©erbältmffe, bauptfächlich im 33ejug ber Stob»
materialien, wtefcer eine angemeffene ßketSerböhunq ein»
treten ju laffen.

Sarg. fDMertneiße?»33edmKÖ u»î) Hie ßehrli«g§»
frage. (Sonntag ben 25. SJlärj finb im „©ngel" in
©aben bte car g SRalcrmeißer tu ihrer ©auptoerfammlung
jufammengeîommen. Sin ©teile beS oerßorbenen Koßegen
©alber tn Senjburg mürbe ©err Sieüfer tn 95uefc§ als
Kaffier gewählt. @S würbe beftgloffen, im Saufe beS
Sommers ober ©etbßeS einen mehrtägigen KurS für
©chnftenmclerei für bte ÜRetfter bu«häuf'ü&ren. 3u einer
aiugtebtgen Sisfufßon führte baS Sraîtanbum „Settlings»
fragen Sie Stotroenbigfeit einet oermehrten SebrltngS»
haliung trat aßgemein zu Sage unb ber ©orßanb Heß
es ßch angelegen fein, bte SRitglteber aufzumuntern zur
©eran^tehung eines gefunben fehwefzerifcfjen StadbrouchfeS
©«nb zu bieten. Set SMetberuf hat für bte 3ufunft
Qußermrbentltdh güßige 3IuSfid)ten, ba ber größte Seil
cer ©ehilfen oor bem Kriege In ber Schweiz SluSlänber
waren, oon betten wohl, burch ben Krieg abgewanbert,
oie wenjgften mehr zurüeffehren werben.

Jfu$$tel!uii8$u>e$en.
©flweljer SRnßermeffe. 2lüe Slnzetdjen fprccf)en ba

fur, baß ber röefudf) ber ©djroeijer SRußemnffe außer»
orbentltch lebhaft fein wirb. ©d)on währenb beS SBtnterS
würben aus bem 3nlanbe wie auS bem SluSlanbe etne
beöeutenbe 3ahl oon SReffefarten getauft, unb ber Kauf
bat fut) nun tn ben ktjen Sagen erheblich gefteigert.
Uberbies hat fieb etne erhebliche 3«ht fdhwetjerifd^er
-beretne unb wirlfchaftlicher SSerbänbe für etne
»etfammlung an ber üßtuftermeffe in 33afel entfd)teben,
fo baß an ©amfiagen unb Sonntagen etn außerotbentlief)
«per IBctîehr herrfdjen wirb. Som 3lu§lanb J)W iß
gtuppenwelfer 93efuüE) aus fpoßanb unb Seipztg angemelbet.
«jazu fommt natürlich bte große 3«hi SBefuc^er,
uper bte bie ©efchäfiSfteße ber SRußermeffe ïetne Sßach
»cht geben tann.

liter ter Rottet |lln!lcvmcte
fdhretbt man bem „®unb" : 8ebigH(h als Sefudher würbe
man gut baran getan haben, bie St) on er SRuftermcffe
erft im SBerlaufe ber zweiten ®oche z« befudhen, möglich,
baß bis bahtn mlnbefienS etn Seil beS jtrfa noch fêhïenben
Fünftels ber SuSfießungSobß tte in Sgoti angebmmen
fein wirb Sie SranSportfchroienafeiter. finb gurjett eher
noch gtößs» als fie eS leßteS Qabr zur ,ßeU ber SReffe
waren.

Sroßbcm bietet bte SReffe einen tmpofanten Snblidl
unb fommt ber SSerbtnbungen fuchenbe Kaufmann biefeS

Qahr eher auf feine ^Rechnung als öaS leßte Qahr. 3d) gebe
nachfolgenb etnige nähere eingaben über bie SSebeuùmg
ber SReffe.

Se^teS 3ahr beteiligten ftch jirfa 1400 luSjMer an
ber SReffe; beute iß bie Sinzahl auf 2700 geftlegen, bie
In 2350 „stands" oerteilt finb. Sluf biefe SluSfteßer
entfaßen 394 SluSlänber, bie ßdh wie folgt oerteilen:
Schweizer gtrfa 170, gegen 70 im oorigen .^alsre,
Italiener 105, ©nglänber 43, ©panter 29, Slmerifaner25,
©oßänber8, fportugtefen 5, ÇR..ffen4, Belgier 3, 3ap:iner3,
SRejtfaner 3, ©htnefen 2, ©chweben 1.

©ine weitere ©rfdjwerung tn ber ©ntwieftung ber
SReffe tn Spon tn bie SRioalitât zwifchen ben großem
©labten ^ranfretrf)S. Um im felben Qahre bie SluSfteßer
unb Stfutfjer an ßch zu ziehen, finbet im SRai biefeS
QahreS eine zweite SReffe tn tßariS ftatt. SaS muß bte

Kräfte zetfplittern unb förbert nur regionale ^ntereffen,
gewiß nicht zum Stufen ber gefamten franzöfdeheu ^nbußrle.
©inüdfitige granzofen fuc^en baS heute fchon zu befämpfen,
oh fie bamit ©rfolg haben werben, ift etne anbere Stage.

gut eine SReffe bis zu 2000 SluSfteüern ift bte Sin»
läge ber fleinen ©haleta zu beißen ©eilen ber Iftbone
etne glücEIic^e zu nennen, bamit ift aber bereits eine SIuS»

behnung erreicht, bie etne SRarlchroute oon über 10 km
bebeutet.

©ehr gut oertrekn iß bie Sejtilgtuppe, oorab
©eibe, bann fertige Kleiber, Sonneterie, gourniiuteS ufw.
SaS ©«huhwerf ift zß^a hoppelt fo teuer wie in ber
©chweiz Sludh bie ÎBaubtandje iß gut oertreteu, bod)
fdjeint eS mit ber SüferungSmögliihfeit zu hapern, wa§
übrigens hei ben meiften Branchen ber gaß ift, wie auch
hei ber SRetallurgie. 3d) bin z- überzeugt baoon,
boß unfere ©chraubenfabrifen Slufträge genug befämen.
Sie chemifche 3"buftrie muß ganz gewaltige Sin»

ßrengungen gemalt haben, ße iß ftarf oerireten. Sioch
impofanter marfihieren bie Slutomobile aücr 23et»

wenbungSarten auf. ©erberei unb fertige ifkobufte
leiben unter ftarfen unb permanenten ißreiSfchwanfungen,
bie Ibfdhlüffe wohl nur auf ©pefulation h lu erlauben
werben.

golgt bte ©ruppe: Spielwaren, ©port, ißar»
fümerie, Keramif. 9Ba3 bie ©pielwaren anbelangt,
fo ftnb hauptfächßd) bie puppen in fehl' fdjöner unb
fdhifer SluSwahl oorhanben — both iß bie ifkobuftion
limitiert unb wirb man ferner in wünfehbarer 3®ß
liefert befommen fönnen, im übrigen fann fedf) unfere
fdhwelzertfdhe ©ptelwareninbußrie baneben rccfjt gut be»

haupten. 2lm beften oertreten ift Sîeudjà tel, baS wirf»
Itch famofe QualttätSariifel zur SluSßeßung brachte, ba»

runter namentlich ein „polptechnifcher" ©aufaßen, ©ifen»
fonßruftionen buref) ©olzßücie erfehenb, womit alle benf»
baren ©anwerfe tnßruftioer SBeife hergeßeßt werben
fönnen. Ste Slachfcage barnach iß groß «nb wirb nach»

haltenb fetn. Ste ©kdjfptelwaren finb metfwürbtgcrroeife
fchwach oerireten, folche mit m e<h an if che m Sin trieb
faum oorhanben — ba ßünbe ber fchweigerifdhen
3nbußrie etn weites gelb offen, fichetlich bei ßarfer
Stadhfrage, baS ©ledh fönnte auch werben.
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dem Schweiz. Volkswirtschaftsdepartement von der
Häute- und Fell-Lieferanten Genossenschaft gestellten
Neuforderung höherer Preise für Häute und Felle, in
der Ueberzeugung, daß dadurch die gesamte schweizerische
Bevölkerung zu stark belastet würde. Die interessierten
Verbände bitten deshalb das Schweizer. Volkswirtschafts-
département, die erst vor 4 Monaten festgesetzten Höchst-
Preise für Häute, Felle und Leder auch als weiterhin
gültig zu belassen.

Der GeWerbeverbasd des KautonS Uri faßte auf
Antraa des Kantor.aloorstandes eine Resolution, in
der festgestellt wird, daß die bisherige Submissions-
praxis mancher Behörden und Privaten den Hand-
werker- und Gswerbestand schädige. Der Verband er
sucht daher olle Gewerbetreibenden des Kantons Uri,
sich fachgemäß-r und korrekter Preisberechnung zu be°
fleißigen, anderseits alle Behörden, Architekten und Private,
die in der neuen Mustersiibmissions - Verordnung des
schweizerischen Gewerbeveràs niedergelegten Grundsätze
unter Mitwirkung der zur Verfügung stehenden Gewerbe-
organisationen strikte anzuwenden.

Der Schmiedemeisterverei« vo« Weinfeld?» »nd
Umgebung bielt seine übliche Frübjahrsversammlung ab,
wobei ein Rückblick aus den zehnjährigen geregelten und
schönen Bestand des Vereins geworfen wurde. Unter
anderm wurde beschlossen, künftighin vierteljährliche Rech-
nungsftellung einzuführen und in Anbetracht der schvie-
rigen Verhältnisse, hauptsächlich im Bezug der Rob-
Materialien, wieder eine angemessene Preiserhöhung ein-
treten zu lassen.

Ring Malermeister-Verband u«d die Lehrling?-
frage. Sonntag den 25. März sind im „Engel" in
Baden die carg Malermeister zu ihrer Hauptversammlung
zusammengekommen. An Stelle des verstorbenen Kollegen
Salder in Lenzburg wurde Herr Dietiker in Bucks als
Kassier gewählt. Es wurde beschlossen, im Laufe des
Sommers oder Herbstes einen mehrtägigen Kurs für
Schrrstennmlerei für die Meister durchzuführen. Zu einer
ausgiebigen Diskusston führte das Traktandum „Lehrlings-
fragen'. Die Notwendigkeit einer vermehrten Lehrlings-
Haltung trat allgemein zu Tage und der Vorstand ließ
es sich angelegen sein, die Mitglieder aufzumuntern zur
Heranziehung eines gesunden schweizerischen Nachwuchses
Hand zu bieten. Der Malerberuf hat für die Zukunft
außerordentlich güstige Aussichten, da der größte Teil
der Gehilfen vor dem Kriege in der Schweiz Ausländer
waren, von denen wohl, durch den Krieg abgewandert,
oie wenigsten mehr zurückkehren werden.

MîîtellimgîMîîn.
s" M«stermesse. Alle Anzeichen sprechen da

x «^ 'àsuch der Schweizer Mustermesse außer-
ordem.ich lebhaft fein wird. Schon während des Winters
wurden aus dem Inlands wie aus dem Auslande eine
bedeutende Zahl von Mesfekarten gekauft, und der Kauf
bat sich nun in den letzen Tagen erheblich gesteigert.
Überdies hat sich eine erhebliche Zahl schweizerischer
Vereine und wirtschaftlicher Verbände für eine Jahres-
Versammlung an der Mustermesse in Basel entschieden,
1o daß an Samstagen und Sonntagen ein außerordentlich
reger Verkehr herrschen wird. Vom Ausland her ist
gruppenweiser Besuch aus Holland und Leipzig angemeldet.
Dazu kommt natürlich die große Zahl jener Besucher,
uoer die die Geschäftsstelle der Mustermesse keine Nach
richt geben kann.

Mer die Qzoner Mustermesse
schreibt man dem „Bund" : Lediglich als Besucher würde
man gut daran getan haben, die Lyoner Mustermesse
erst im Verlaufe der zweiten Woche zu besuchen, möglich,
daß bis dahin mindestens ein Teil des zirka noch fehlenden
Fünftels der Busstellungsobßkte in Lyon angekommen
sein wird Die Transportschwierigkeiten sind zurzeit eher
noch größer, als sie es letztes Jahr zur Zeit der Messe
waren.

Trotzdem bietet die Messe einen imposanten Anblick
und kommt der Verbindungen suchende Kaufmann dieses

Jahr eher auf seine Rechnung als das letzte Jahr. Ich gebe
nachfolgend einige nähere Angaben über die Bedeutung
der Messe.

Letztes Jahr beteiligten sich zirka 141)0 Aussteller an
der Messe; deute ist die Anzahl auf 2700 gestiegen, die
in 2350 „àrnis" verteilt sied Auf diese Aussteller
entfallen 394 Ausländer, die sich wie folgt verteilen:
Schweizer zirka 170, gegen 70 im vorigen Jahre,
Italiener 105, Engländer 43. Spanter 23, Amerikaners,
Holländer 8. Portugiesen 5, Russen 4. Belgier3, Japaner 3,
Mexikaner 3, Chinesen 2, Schweden 1.

Eine weitere Erschwerung in der Entwicklung der
Messe in Lyon in die Rivalität zwischen den größern
Siädten Frankreichs. Um im selben Jahre die Aussteller
und Besucher an sich zu ziehen, findet im Mai dieses
Jahres eine zweite Messe in Paris statt. Das muß die
Kräfte zersplittern und fördert nur regionale Interessen,
gewiß nicht zum Nutzen der gesamten französischer. Industrie.
Einsichtige Franzosen suchen das heute schon zu bekämpfen,
ob sie damit Erfolg haben werden, ist eine andere Frage.

Für eine Messe bis zu 2000 Ausstellern ist die An-
läge der kleinen Chalets zu beiden Seiten der Rhone
eine glückliche zu nennen, damit ist aber bereits eine Aus-
dehnung erreicht, die eine Marschroute von über 10 kni
bedeutet.

Sehr gut vertreten ist die Textilgrupp e, vorab
Seide, dann fertige Kleider, Bonneterie, Fournitures usw.
Das Schuhwerk ist zirka doppelt so teuer wie in der
Schweiz Auch die Baubranche ist gut vertreten, doch
scheint es mit der Lüferungsmöglichkeil zu hapern, was
übrigens bei den meisten Branchen der Fall ist, wie auch
bei der Metallurgie. Ich bin z. B. überzeugt davon,
daß unsere Schraubenfabriken Austräge genug bekämen.
Die chemische Industrie muß ganz gewaltige An-
ftrengungen gemacht haben, sie ist stark vertreten. Noch
imposanter marschieren die Automobile aller Ver-
wendungsarten auf. Gerberei und fertige Produkte
leiden unter starken und permanenten Preisschwankungen,
die Abschlüsse wohl nur auf Spekulation hin erlauben
werden.

Folgt die Gruppe: Spielwaren, Sport. Par-
fümerie, Keramik. Was die Spielwaren anbelangt,
so sind hauptsächlich die Puppen in sehr schöner und
schiker Auswahl vorhanden — doch ist die Produktion
limitiert und wird man schwer in wünschbarer Zeit ge-
liefert bekommen können, im übrigen kann sich unsere
schweizerische Spielwareninduftrie daneben recht gut be-

Häupten. Am besten vertreten ist Neuchütel, das wirk-
lich famose Qualttätsartikel zur Ausstellung brachte, da-
runter namentlich ein „polytechnischer" Baukasten, Eisen-
konstruklionen durch Holzstücke ersetzend, womit alle denk-
baren Bauwerke instruktiver Weise hergestellt werden
können. Die Nachfrage darnach ist groß und wird nach-
haltend sein. Die Blechspielwaren sind merkwürdigerweise
schwach vertreten, solche mit mechanischem Antrieb
kaum vorhanden — da stünde der schweizerischen
Industrie ein weites Feld offen, sicherlich bei starker
Nachfrage, das Blech könnte auch durch Holz ersetzt werden.
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